
BÜ C H E R S P E N D E
F Ü R D I E S U B

Bücher im We rt von 400,- DM hat die
Niedersächsische Staats- und Univer-
sitätsbibliothek Göttingen (SUB) vom
A r b e i t s k reis Bildungsre f o rm am Fachbe-
reich Wi rtschaftswissenschaften der Uni-
versität Göttingen erhalten. Es handelt
sich um Literatur zum Thema Bildungs-
re f o rm. Die Bände füllen eine wichtige
Lücke im Bestand der SUB, die ange-
sichts knapper Erwerbungsmittel und
steigender Preise für Bücher und Zeit-

schriften Spenden dankbar entgegen-
n i m m t .
Seit 1993 gibt es den Arbeitskreis Bil-
d u n g s re f o rm am Fachbereich Wi rt-
schaftswissenschaften. Er bemüht sich
um die Ve r b e s s e rung und Evaluieru n g
der Lehre und ist auch im Fach-
schaftsparlament vert reten. Das Geld für
die SUB-Spende wurde auf der soge-
nannten „Rage against Studienge-
b ü h re n “ - P a rty eingenommen. re d
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BE T R I E B S A U S F L U G
ST U D E N T E N W E R K
20. Mai 1997: 
Das Studentenwerk Göttingen veranstal-
tete zum elften Mal seinen Betriebs-
ausflug. Eine Rekordanmeldung von 265
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern be-
stätigte die Idee, allen Beschäftigten 
die Gelegenheit zu geben, die Univer-
sitätsstadt Göttingen einmal richtig
k e n n e n z u l e rnen: Neben einer Stadtfüh-
rung und der Besichtigung von Wo h n-
heimen und des Kinderg a rtens des
Studentenwerks, standen auch die Aula
und der Karzer der Universität auf dem
P ro g r a m m . re d



Friedrich Hund wurde am 4. Febru a r
1896 in Karlsruhe geboren als Sohn eines
Eisen- und Haushaltswarenhändlers. Er
besuchte Realgymnasien in Erf u rt und
N a u m b u rg und studierte dann Mathema-
tik, Physik und Geographie in Göttingen.
Da das Geschäft der Eltern schlecht
ging, hatte er sich Geld für ein Studium
als Nachhilfelehrer verdient. Nach Un-
t e r b rechung durch Kriegsdienst (zuerst,
k ü rz e r, auf dem Güterbahnhof in Erf u rt
und dann beim Marinewetterd i e n s t )
setzte er das Studium in Marburg und
dann wieder in Göttingen fort. Nach
dem Staatsexamen für das
h ö h e re Lehramt (in Mathema-
tik, Physik und Geographie)
wandte er sich zur theore t i-
schen Physik und pro m o v i e rt e
mit einer Arbeit „Ve r s u c h
einer Deutung der gro ß e n
D u rchlässigkeit einiger Edel-
gase für sehr langsame Elektro-
nen“ (also über den Ramsauer-
e ffekt; die Arbeit ist mit leicht
g e ä n d e rtem Titel publiziert in
Z s . f . Physik 13, 241(1923); sie
enthält einen Dank für Anre-
gungen an Born und Franck).
Anschließend war Hund von
1922 bis 1927 planmäßiger
Assistent bei Born (die beiden
a n d e ren Assistenten, Heisen-
b e rg und Jordan, wurden aus
privaten Mitteln – heute sagt
man Drittmittel – bezahlt). Es
folgen sehr fru c h t b a re Jahre :
Allein im Jahr 1925, in dem
sich Hund habilitiert, sieben
p u b l i z i e rte Arbeiten!

In dieser Zeit, der goldenen
Zeit der Physik in Göttingen,
s c h reibt Born am 15. 7 . 1925 an
Einstein in einem langen Brief
(hauptsächlich über das, was
B o rn gerade in der Physik
beschäftigte): „… überh a u p t ,
meine jungen Leute, Heisen-
b e rg, Jordan, Hund sind glän-
zend. Ich muß mich oft sehr
a n s t rengen, um ihnen bei ihre n
Überlegungen auch nur folgen
zu können. Sie beherrschen die soge-
nannte Te rm-Zoologie fabelhaft. Heisen-
b e rgs neue Arbeit, die bald erscheint,
sieht sehr mystisch aus, ist aber sicher
richtig und tief; Hund hat daraufhin das
ganze periodische System, all die ver-
zwickten Multipletts in Ordnung ge-
bracht. Auch seine Arbeit wird bald
herauskommen. Daneben rechne ich mit
a n d e ren, weniger selbständigen Schülern
an der Gittertheorie herum …“

1926/27 arbeitet Hund einige Monate in
Kopenhagen bei Niels Bohr, und folgte

danach einem Ruf als außero rd e n t l i c h e r,
ab 1928 als ordentlicher Professor für
t h e o retische Physik an die Universität
Rostock. 1929 ist er Gastdozent an der
H a rv a rd University in Cambridge, Mass.
und wird im gleichen Jahr (als Nachfol-
ger Gregor Wentzels, der nach Zürich
gegangen war) o. Prof. für mathemati-
sche Physik (ab 1944 für theore t i s c h e
Physik) in Leipzig, neben Debye (1927 –
1934 in Leipzig) und Heisenberg (1927 –
1942 in Leipzig). Das von Heisenberg
und Hund veranstaltete „Seminar über
die Struktur der Materie“ wurde zu

einem Zentrum der neuen Physik und zu
einem Mekka für die jungen Theore t i k e r
aus aller Welt bis zum Niedergang ab
1933 als Folge der politischen Entwick-
lung im Deutschen Reich. 

1946 wechselt Hund an die Universität
Jena. Für den Wiederaufbau dieser Uni-
versität setzt er sich 1948 auch als ihr
Rektor ein. Wegen Diff e renzen mit den
damaligen Machthabern tritt er jedoch
v o rzeitig von diesem Amt zurück. Im
Sommer 1951 verläßt er die junge DDR
ohne Genehmigung der Behörden und

folgt einem Ruf an die Universität in
F r a n k f u rt am Main. Er kehrt schließlich
(nach einem Gastaufenthalt an der Uni-
versity of Maryland) 1957 als Nachfolger
von Richard Becker an die Universität
Göttingen zurück, an der er noch einmal
einen großen Schülerkreis aufbauen
kann. Seit 1964 ist er Emeritus. Auch als
Emeritus hat er ununterbrochen und
e n g a g i e rt Vorlesungen gehalten, zuletzt
im Sommersemester 1990 (nach zwei
Pausen in Wi n t e r s e m e s t e rn ) .

Friedrich Hund war Mitglied der Aka-
demien der Wissenschaften in Berlin,
Leipzig und Göttingen (seit 1991 Ehre n-
mitglied) und der Leopoldina, er war
E h renmitglied der Deutschen Physika-
lischen Gesellschaft.

Er hat wiederholt darauf
hingewiesen, daß er „… sehr
viel verdankt … dem re g e n
wissenschaftlichen Kreis, der
in den zwanziger Jahren in
Göttingen zusammenfand und
dem unter anderen Hilbert ,
Runge, Courant, Born ,
Franck, Heisenberg angehör-
ten, viel auch dem Umstand,
daß er in Leipzig dre i z e h n
J a h re mit Heisenberg am glei-
chen Institut arbeiten durf t e “
(Zitat aus dem Institutsbuch).

Das wissenschaftliche We r k
von Hund umfaßt sehr viele
Originalarbeiten, 3 Monogra-
phien (Linienspektren und
periodisches System der Ele-
mente (1927), Materie als
Feld (1954), Theorie des Auf-
baues der Materie (1961)),
vielgelesene Beiträge zum
alten Handbuch der Physik
(Bd. 24,1; 1933) und zum neu-
en Handbuch (Bd. 36; 1956),
ein fünfbändiges Lehrbuch
„ E i n f ü h rung in die theore t i-
sche Physik“ (1944-1951), und
ein dreibändiges Lehrbuch
„ T h e o retische Physik“ (1956-
1966). Nach seiner Emeritie-
rung entstehen die Bücher
„Geschichte der Quanten-
theorie“(1967), „Gru n d b e g r i f-
fe der Physik“(1969), „Ge-
schichte der physikalischen

B e g r i ffe“(1972) in mehre ren Auflagen
und teilweise mit Übersetzungen ins
Englische und Japanische.

Die wissenschaftlichen Arbeiten sind
zunächst der Untersuchung des Baus 
der Atome und Moleküle gewidmet, der
E r k l ä rung ihrer Stru k t u r,  ihrer Spektre n
und der chemischen Kräfte mit Hilfe 
der damals neuen und re v o l u t i o n ä re n
Quantentheorie, die gerade durch die
E rfolge auf diesen Gebieten wesentliche
Bestätigung erhielt. Hund erkannte den
Zusammenhang zwischen Symmetrie-
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eigenschaften und den Te rm s c h e m a t a .
Diese Arbeiten haben ihm hohes Anse-
hen gebracht, auch bei den Chemikern .
Mit seinem Namen verbunden sind die
Hundsche Regel, die Hundschen Kopp-
lungefälle und die Hund-Mullikensche
Methode der Molekülzustände. 

Die Anwendung der Quantenmechanik
auf große Moleküle, die optisch aktiv
sind, d. h. eine Chiralität haben, führt auf
den sehr interessanten Üb e rg a n g s b e re i c h
zu makroskopischen Systemen. Hier
haben frühe Überlegungen von Hund
(Zs. für Physik 47, 805, 1927) in jüngere r
Zeit We i t e rentwicklung gefunden durc h
qualitative und quantitative Unter-
suchungen zur Ausbildung von Üb e r a u s-
w a h l regeln als Folge von Störu n g e n
d u rch die Umgebung.

Zu den Arbeiten über Atome und
Moleküle treten Arbeiten über Kristall-
g i t t e r, Elektronen in Kristallgittern, Ve r-
halten von Materie unter hohen Dru c k e n
und Te m p e r a t u ren (dieses wurde wichtig
in der Astrophysik zur Erklärung des
S t e rnaufbaus). Es folgen Arbeiten über
k e rnphysikalische Probleme. Hier konn-
te Hund auch seine Erf a h rung über den
Einfluß von Symmetrien aus der Atom-
und Molekülphysik verwenden und
w e i t e rentwickeln. Mit seinen Schülern
bearbeitete er Probleme aus der Quan-
tenchemie und der Festkörperphysik.

Hunds Arbeiten und Bücher sind sehr
klar geschrieben. Sein Anliegen ist es,
die Phänomene zu verstehen und sie
möglichst durchsichtig und anschaulich
ohne viel formale mathematische Hilfs-
mittel und auch ohne zuviel Rechenauf-
wand darzustellen (mit Hilfe der durc h
die Quantentheorie erw e i t e rten Denk-
f o rmen, wie er es etwa einmal sagte). So
w a ren auch seine Vorlesungen konzi-
p i e rt, die viele Studenten anzogen. Aus
dem Kreis seiner Schüler an den ver-
schiedenen Wirkungsstätten sind viele
namhafte Wissenschaftler herv o rg e g a n-
gen. Als Hörer in Seminaren und Kollo-
quien war er auch in späten Jahren ein
stets freundlicher aber in der Sache kriti-
scher und unermüdlicher Diskussions-
s p re c h e r.

Hund führte seit 1915 ein wissenschaft-
liches Tagebuch. Über sein Fach hinaus
w u rde Hund bekannt durch seine neben
der engeren physikalischen Forschung
begonnenen Überlegungen und Publi-
kationen über Gru n d b e g r i ffe der Physik
und seine Analyse ihrer Entstehungs-
geschichte, die er in vielen Vo rt r ä g e n
S c h ü l e rn, Kollegen und auch einer bre i-
t e ren Öffentlichkeit vorstellte. Er hat so
die Physik in den allgemeinen Rahmen
u n s e rer Kultur und unseres kulture l l e n
Lebens gestellt. Seine Vo rträge ware n
geprägt von einem sehr persönlichen Stil,
prägnant form u l i e rt, seine eigene Person
stets zurückstellend. Er sprach in der

Regel frei form u l i e rend, gelegentlich sich
an einem Zettel mit Stichworten orien-
t i e rend. Seine letzten öffentlichen Auf-
tritte fanden vor drei Jahren, 1994, statt;
einer davon war eine Podiumsdiskussion
mit C. F. v. We i z s ä c k e r. 

Hund hat viele Ehrungen erf a h ren: Max-
Planck-Medaille der Deutschen Physika-
lischen Gesellschaft (1943), National-
p reis (II. Klasse) der DDR (1949),
G roßes Ve rd i e n s t k reuz des Ve rd i e n s t o r-
dens der Bundesrepublik Deutschland
(1965), Ehrendoktor der Universität
F r a n k f u rt (1966), Ehrendoktor der Uni-
versität Uppsala (1973), Otto-Hahn-Pre i s
für Chemie und Physik (1974), Gauß-
We b e r-Medaille der Göttinger Mathema-
t i s c h - N a t u rwissenschaftlichen Fakultät
(1976), Ehrendoktor der Universität zu
Köln (1983), Gerlach-Adolph von
Münchhausen-Medaille der Universität
Göttingen (1987).

Die erste Ehrung ist wohl besonders zu
b e w e rten, auch bei einer so herausragen-
den Persönlichkeit wie Friedrich Hund.
Sie wurde in einer schwierigen Zeit ver-
liehen, am 30. April 1943 im großen Hör-
saal des 1. Physikalischen Institutes der
Universität Berlin, bei einem Festakt der
Deutschen Physikalischen Gesellschaft
unter Vorsitz von Carl Ramsauer. Zur
E r i n n e rung an die damalige Lage: Am
31. Januar / 2. Februar 1943 leitete die
deutsche Niederlage bei Stalingrad die
Wende des Krieges ein. Es gab erste
L u f t a n g r i ffe der Alliierten auf Hamburg
und Berlin. Die gewaltsame Räumung
des Warschauer Gettos war im Gang.
Die Planck-Medaille war seit Beginn des
Krieges nicht mehr verliehen word e n .
Die Verleihung 1943 ist sicher auch im
Rahmen der politischen Auseinanderset-
zung innerhalb der Physik zu sehen. Die
Deutsche Physikalische Gesellschaft hat-
te beschlossen, die Unterbrechung in der
Verleihung der Medaille zu beenden, und
begründet das auch mit dem 85. Geburt s-
tag von Max Planck. Aufgrund eines
Vorschlages des Medaillenkomitees, ge-
bildet aus den früheren Medaillenemp-
f ä n g e rn und Planck als Vo r s i t z e n d e m ,
w u rden 1943 zwei Medaillen verliehen,
die eine nachträglich für 1942 an Pascual
J o rdan, damals Rostock (für die in
wesentlichen Punkten auf ihn zurückge-
hende Entwicklung der formalen Gru n d-
lagen der Quantenmechanik, die in den
Arbeiten zur Tr a n s f o rm a t i o n s t h e o r i e
und zur Quantentheorie der We l l e n f e l-
der ihren deutlichsten Ausdruck findet.
Seine Beiträge zur statistischen Deutung
der Quantenmechanik und deren philo-
sophische Ausgestaltung führten ihn zur
Aufstellung einer für die Biologie gru n d-
legenden Ve r s t ä r k e rtheorie der Org a n i s-
men), die für 1943 an Friedrich Hund,
Leipzig ( für seine richtungsweisenden
Arbeiten zur Ausgestaltung der Quan-
tenmechanik. Besonders haben seine
Arbeiten zur Systematik der Atom- und

M o l e k ü l t e rme sowie seine Untersuchun-
gen über Symmetriecharaktere wesent-
lich zur Deutung der Linien- und Ban-
d e n s p e k t ren beigetragen und zu einem
t i e f e ren Verständnis der Bindungskräfte
in Molekülen und Festkörpern geführt ) .
In der Festrede Ramsauers wird dann
übrigens auch erwähnt: Das Reichsmini-
sterium für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat seine Zustimmung zu
diesen Verleihungen erteilt. Nach der
Verleihung folgten Vo rträge von Jord a n
und Hund, Hunds Vo rtrag zum Thema
„Kräfte und ihre begriffliche Fassung“.
Er handelt insbesondere vom Materie-
feld als Kraftfeld. Beide Vo rträge sind
übrigens, auch vom heutigen physika-
lischen Standpunkt betrachtet, sehr
i n t e re s s a n t .

Hund hat unter vielen Staatsformen ge-
lebt, darunter zwei totalitären. Es gibt
ein bemerkenswertes Dokument über
die erste, die schwierigere der beiden
Perioden. Es stammt von Wa l t h e r
Jaenicke, Student in Leipzig von 1939 bis
1943. Als Halbjude – wie es damals hieß
– hatte er erhebliche Schwierigkeiten.
Trotzdem hatte ihm Prof. Karl Friedrich
B o n h o e ffer wissenschaftliche Arbeits-
möglichkeiten in seinem Institut für
physikalische Chemie verschafft. Jae-
nicke schreibt „… Auch Hund habe ich
damals in seiner Geradlinigkeit und
seinem Mut bewundert (ganz abgesehen
von seinen faszinierenden Vo r l e s u n g e n
und der Zauberei, mit der er die Ta f e l
zunächst an mancherlei Stellen be-
schrieb, bis am Ende der Stunde eine
ideale Übersicht des Stoffes herauskam).
Die damalige Zeit hatte immerhin das
Gute, den Charakter der Mitmenschen
zu zeigen …“ – Soweit der Ausflug in die
Ve rg a n g e n h e i t .

Hunds Leben und Werk verdankt viel
dem Wirken seiner Frau. Frau Hund war
p ro m o v i e rte Mathematikerin. Das Ehe-
paar hat fünf Kinder großgezogen. Für
Hund war der Tod seiner Frau vor knapp
d rei Jahren ein schwerer Schlag. Seitdem
ging es ihm gesundheitlich zunehmend
s c h l e c h t e r. Zu seinem 100. Geburt s t a g
veranstaltete die Universität am 5. Fe-
b ruar 1996 eine akademische Feier zu
E h ren Friedrich Hunds unter Beteiligung
vieler seiner Freunde, ehemaligen
S c h ü l e rn und Kollegen. Den Festvort r a g
hielt H. Lehmann, Schüler Hunds in der
Jenaer Zeit. Hund selber, der immer ger-
ne an Feiern teilgenommen hatte, konnte
leider nicht mehr persönlich anwesend
sein. Er freute sich aber über den Anlaß
und schickte der Versammlung eine auf
Band gesprochene Botschaft. Er fre u t e
sich bis zuletzt über kurze Besuche. Am
frühen Morgen des Ostermontages starb
er an den Folgen eines Hirnschlages. Wi r
v e r l i e ren in ihm den Letzten aus der
Generation dere r, die in den zwanziger
J a h ren die Physik leuchten ließen.

Helmut Reeh
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EU R O P A
A N T E P O R T A S
Im Rahmen des Part n e r s c h a f t s v e rt r a g e s
der Wi rtschaftswissenschaftlichen Fa-
kultät mit der Otemon Daigaku Uni-
versität in Osaka, nahm Prof. Wo l f -
gang Lücke an wissenschaftlichen Ge-
sprächen und Symposien über die neue
einheitliche Währung in Europa vom 
7. bis zum 24. April 1997 teil.

In Vo rträgen auch an der Universität
Kobe und in Diskussionen zum Thema
„ E u ropa ante portas“ wurden die 
Vo r- und Nachteile der kommenden
E u ro - W ä h rung herausgestellt sowie 
die Auswirkungen des Euros auf die
japanische Wi rtschaft pro g n o s t i z i e rt .
Besonders intere s s i e rt waren japanische
U n t e rnehmen an Argumenten zum
E n t s c h e i d u n g s p roblem, ob die Unter-
nehmen Fabrik-Investitionen in Mit-
gliedsstaaten der Europäischen Wäh-
rungsunion oder in den andere n
Mitgliedsstaaten der Euro p ä i s c h e n
Union vornehmen sollen. Speziell für
Deutschland wurd e – wenn auch mit di-
plomatischer Vo r s i c h t – von japanischer
Industrieseite aus die Besorgnis ausge-
drückt, daß in Deutschland eine gewisse
Unfähigkeit zu Wi rt s c h a f t s re f o rmen be-
stehe. Das Denken in Besitzständen sei
zu sehr verbreitet, doch in einer dyna-
mischen Wi rtschaft gäbe es kaum das
Phänomen der Besitzstandswahru n g ;
Besitzstände müssen immer wieder neu
e rrungen werd e n .

P rof. Lücke konnte während seines
Aufenthaltes in Japan bis zu einem
gewissen Grade auch die High-Te c h -
Entwicklung bei Matsushita-Elektric in
Osaka kennenlernen, insbesondere die
Umsetzung der Forschung, die zu neuen
P rodukten führt . – Die Planung des
Wiederaufbaues der vom Erdbeben 
vor zwei Jahren schwer erschüttert e n
Stadt Kobe wurde dargelegt sowie aus
E rdbebensimulationen die Folgeru n g e n
für die Zukunft gezogen. Die unver-
gleichlichen Investitionsleistungen in
Kobe haben dazu geführt, daß heute
fast keine Erdbebenschäden mehr er-
kennbar sind. – In Tokyo wurde es Pro f .
Lücke ermöglicht, die Organisation der
N a h ru n g s m i t t e l v e r s o rgung am Beispiel
Tsukiji kennenzulernen. Rund 21 Mil-
lionen Einwohner und Pendler sind 
im Ballungsraum Tokyo, Yo k o h a m a
und Kawasaki mit Fisch und Gemüse 
zu versorg e n . – Die Ergebnisse dieser
J a p a n reise werden vom Institut für Be-
t r i e b s w i rtschaftliche Produktions- und
Investitionsforschung wissenschaftlich
a u s g e w e rtet und veröffentlicht. 

re d

PE R S O N A L I A
Einen Ruf nach Göttingen 
haben angenommen:
D r. Erik Aurelius, Linköping/Schwe-
den, auf eine C3-Professur für Biblische
Theologie und ihre Didaktik;
P rof. Dr. Fabrizio Catanese, Pisa, auf
eine C4-Professur für Komplexe Ana-
l y s i s ;

D r. Bern h a rd Möhring, Derental, auf
eine C4-Professur für Forstliche Be-
t r i e b s w i rt s c h a f t s l e h re .

Einen Ruf nach Göttingen hat erh a l t e n :
PD Dr. Beuche, Abteilung Neuro l o g i e ,
auf eine C3-Professur auf Zeit (Ltd.
O b e r a rzt) in der Abteilung Neuro l o g i e .

Einen Ruf nach außerhalb 
haben erh a l t e n :
P rof. Dr. Johannes Isselstein, Institut
für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung,
auf eine C4-Professur für Allgemeinen
Pflanzenbau / Ökologischen Landbau,
an die Universität Halle;
P rof. Dr. Reiner Kirchheim, Institut für
Metallphysik, hat einen Ruf an die Uni-
versität Leoben, verbunden mit der Lei-
tung des Erich-Schmid-Instituts für
F e s t k ö r p e rforschung in Leoben, erh a l-
t e n ;
D r. Tade Tramm, Seminar für Wi rt-
schaftspädagogik, einen Ruf auf eine
C 4 - P rofessur für Wi rt s c h a f t s p ä d a g o g i k .

Einen Ruf nach außerhalb 
hat angenommen:
PD Dr. Volker Müller, Institut für Mi-
k robiologie, auf eine C3-Professur für
M i k robiologie an die Universität Mün-
c h e n .

G a s t w i s s e n s c h a f t l e r
P rof. Dr. Shinichi Ishizuka nimmt im
Juristischen Seminar vom 15. Juli bis
zum 30. September 1997 Aufgaben in
Forschung und Lehre wahr;rof. Dr. Ag-
laia S. Liourdi nimmt im Juristischen

Seminar vom 1. Juli bis zum 30. Sep-
tember 1997 Aufgaben in Forschung
und Lehre wahr;

P rof. Dr. A. Bhatti nimmt im Seminar
für Deutsche Philologie Aufgaben in
Forschung und Lehre wahr.

H a b i l i t a t i o n e n
D r. Uwe Ch. Dallmann für Strömungs-
p h y s i k ;
D r. Andreas Paul für Anthro p o l o g i e ;

D r. Notger Slenczka für Systematische
T h e o l o g i e .

E i n l a d u n g e n
Akad. Direktor Dr. Hans Graubner, Se-
minar für Deutsche Philologie, hielt auf
dem 50. Baltischen Historikert re ffen in
Göttingen den Vo rtrag „Aufgeklärt e s
und ständisches Denken zur Statthalter-
schaftszeit in Riga“. An der Universität
Tübingen sprach er über „Erkenntnis-
bilder oder Bildersprache. Hamann und
H u m e “ ;

D r. Manfred Kuda, Ärz t l i c h - P s y c h o l o g i-
sche Beratungsstelle für Studiere n d e ,
nahm an der XIX. Tagung der Intern a-
tional Association für Suicide Pre v e n t i-
on in Adelaide / Australien teil und re-
f e r i e rte über seine Arbeiten zur Suizi-
dalität von Studiere n d e n ;
P rof. Dr. Matthias Kuhle, Geographi-
sches Institut, hielt auf Einladung der
Universität Helsinki Gastvorlesungen
über pleistozäne Ve rg l e t s c h e rungen in
Asien und zur Eiszeitheorie. Vom gast-
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gebenden Geographischen Institut der
Universität Helsinki wurde eine mehr-
tägige Exkursion zum Quartär Finn-
lands durc h g e f ü h rt ;

P rof. Dr. Manfred Maiwald, Juristisches
S e m i n a r, hielt auf Einladung der Juristi-
schen Fakultät der Universität Finnland
zwei Vo rträge. Sie betrafen die Themen
„Il diritto penale in Italia e in Germ a-
nia: un confronto“ und „Riflessioni sul
p roblema della causalità nel diritto“;

P rof. Dr. Dieter Stellmacher, Seminar
für Deutsche Philologie, hielt auf der
Tagung „Heimatsprache zwischen Aus-
g renzung und ideologischer Einbin-
dung. Niederdeutsch in der DDR“ in
G reifswald den Vo rtrag „Heimatspra-
che zwischen Ausgrenzung und ideo-
logischer Einbindung – einige Anmer-
kungen von außen“.

A u s z e i c h n u n g e n

P rof. Dr. Klaus Düwel, Seminar für
Deutsche Philologie, wurde als Mitglied
in die Königliche Gustav Adolfs Aka-
demie in Uppsala aufgenommen;

P rof. Dr. Armin de Meijere, Institut für
O rganische Chemie, wurde von der
Braunschweigischen Wi s s e n s c h a f t l i c h e n
Gesellschaft zum Ordentlichen Mitglied
in der Klasse für Mathematik und Na-
t u rwissenschaften berufen. Das Wi s s e n-
schaftliche Konzil der Staatsuniversität
St. Petersburg ernannte ihn zum Pro f e s-
sor honoris der Fakultät für Chemie;

P rof. Dr. Dr. h.c. mult. Herbert W. Roe-
s k y, Institut für Anorganische Chemie,
w u rde von der Materials Research So-
ciety of India zum Ehrenmitglied er-
nannt. Die nationale Indische Akade-
mie der Wissenschaften nahm ihn als
Mitglied auf. Außerdem wurde er zum
Mitglied der Academia Europaea mit
Sitz in London beru f e n ;

PD Dr. Silvia Schauder, Zentrum Der-
matologie, wurde von der Deutschen
D e rmatologischen Gesellschaft mit ei-
nem Preis für die Posterpräsentation
„ P h o t o a l l e rgisches Kontaktekzem mit
p e r s i s t i e render Lichtreaktion nach Dio-
x o p romethazin-HCI in Prothanon Gel“;

P rof. Dr. Bassam Tibi, Abteilung für
I n t e rnationale Beziehungen, wurde von
der Europäischen Akademie der Wi s-
senschaften und Künste Salzburg zum
E h re n d i rektor des an der Akademie ge-
gründeten und von der Euro p ä i s c h e n
Union finanziell geförd e rten Euro - I s l a-
mischen Dialog-Forums ernannt. Die
R o b e rt-Bosch-Stiftung ehrte ihn mit
dem Robert-Bosch-Fellow an der Har-
v a rd University. Außerdem wurde Pro f .
Tibi für zwei weitere Jahre zum Beirats-
Mitglied der Bosch-Stiftung ern a n n t ;

P rof. Dr. Dr. h. c. Lutz F. Tietze, Institut
für Organische Chemie, wurde zum
Präsidenten des Deutschen Zentralaus-
schusses für Chemie (DZfCh) gewählt.
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Fachbetriebe für Umzüge 

mit Qualitätsgarantie…vom Mietmöbelwagen 

mit Fahrer bis zum Komplettumzug

Im ersten Prüfungsanlauf gescheitert e
Kandidatinnen und Kandidaten der
Rechtswissenschaften brauchen nicht
zu verzagen, bietet ihnen doch das Juri-
stische Seminar jetzt erstmals die Mög-
lichkeit jeweils einwöchige Crashkurse
im Zivil-, Straf- und öffentlichen Recht
zu belegen. Finanziert werden die Ve r-
anstaltungen durch ein Hochschul-
s o n d e r p rogramm, das u. a. auf die För-
d e rung und Unterstützung dieser Kan-
didatinnen und Kandidaten mittels
solcher Kurse abzielt. Erf a h re n e
Praktiker und Prüfer vom Land- und
Ve rwaltungsgericht werden, soweit
möglich, als Kursleiter fungieren. Dar-

ü b e rhinaus sind zusätzliche Betre u u n-
gen in den ohnehin regelmäßig stattfin-
denden Klausurenkursen geplant. Hier
sollen besonders gründliche Korre k-
t u ren und Einzelbesprechungen der
erstellten Arbeiten angeboten werd e n .

Um möglichst rasch einen Überblick
über die Zahl der Interessenten zu
bekommen, mögen sich die betro ff e n e n
Examenskandidatinnen und -kandida-
ten umgehend bei Dr. Lemmer im Juri-
dicum, Platz der Göttinger Sieben 6,
Zimmer 10 oder 12, Telefon: 39-73 6 6
oder -73 65 melden. Die Crashkurse
sollen im September stattfinden. re d

CRASHKURSE FÜR EXAMENSKANDIDATINNEN UND -KANDIDATEN


